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Buchsosiu

Olaf L. Müller, Berlin

rale Bebatng nd andere Arten eter Erkenntn – 
ré*

Vele verwegern etztage der ral den Repekt nd fnden, mrale 
Fragen könnten nt ander beantwrtet werden al Gemakfragen: dr 
wllkürle Entedng de enzelnen. Wäre da rtg,  müten nere 
mralen Erkenntnbemüngen m Vergle z denen der Natrwen-
aft armelg dateen. Deer srge trete  entgegen, nd zwar m Ra-
men erkenntntereter nd praplper Vraetzngen, de 
den Anängern der Natrwenaften vertrat vrkmmen werden. in den 
Natrwenaften erwerben wr Wen, ndem wr de Welt bebaten. 
i beapte, da wr a n der ral  etwa aben we Bebatng-
wen. Da t ene Existenzbeaptng;  beapte nt, da wr n der 
ral nr dr Bebatng vrankämen – ebenweng we m dekrptven 
Fall. (im Lte der lten Qne/Dem-Tee glt: Vele natrwen-
aftle sätze, nbendere de tereten sätze, laen  nicht enzeln 
vr Trbnal der Erfarng tellen. Gena n der ral; a drt braen 
wr nt z verlangen, da  jeder mrale satz al Bebatngatz 
erwet. in beden Fällen kmmt e nr daraf an, da da fragle Überze-
gngnetz eptemen Aßenenflüen ageetzt t – tatt kärentt 
n der Lft z weben).

Wa eßt Bebatng? Fat alle der wengen Verfeter mraler Beb-
atng verwenden deen slüelbegrff metapr;  nt. Velmer 
etze  enen zentten Bebatngbegrff en, der adrükl af 
de Natrwenaften gemünzt t: den vn Qne. sllte n Qne Ra-
men der Nawe mraler Bebatng gelngen,  wäre damt bender 
vel gewnnen. Denn Qne war ene slüelfgr nter den Emprten, 
Natralten nd szentten, de der ral mt erkenntnteretem -
traen entgegentraten.

* Tema der naflgend zammengetellten Beträge nd Teen, de olaf üller 
n enem B Moralische Beobachtung und andere Arten ethischer Erkenntnis (a-
derbrn ) vertrtt. Af en ré, n dem üller de haptgedanken ene 
Be m Überblk vrtellt, flgt je en Kmmentar vn N saran nd Tm 
hennng. Abgelen wrd de Dknenet dr Replken vn üller. – 
üller B wrd al „B [setenzal]“ ztert, af da ré wrd n der Frm 
„ [setenzal]“ Bezg genmmen. in üller Replken verween Zalen n rn-
den Klammern af setenzalen der Kmmentare. hervrebngen n Ztaten ent-
preen tet denen m jewelgen orgnal.
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Qne verwendet kenen mentalten Bebatngbegrff; tattdeen 
erntet er de Früte de linguistic turn nd redet vn Bebatngsätzen. se 
müen zwe Krteren erfüllen. Da erte deer Krteren greft bem enzelnen 
spreer (gleam prvat) an nd verlangt ene enge kaale Verknüpfng 
zwen dargebtenem Rez nd verbaler Reaktn:

() Wrd rgendenem spreer der fragle satz zr Bertelng vrgelegt,  
ängt en urtel aleßl nd drekt vn der agenblklen Re-
zng der snnerezeptren an enen Körperberfläen ab. 

Da zwete, zale Krterm betrfft de Grppe aller kmpetenten spreer:

(s) Veredene spreer derelben spragemenaft tmmen n rer 
Bertelng de satze überen, wenn nen der satz nter denelben um-
tänden vrgelegt wrd. 

Kene deer Krteren trfft af sätze z, deren Bertelng vn Hintergrund-
informationen (z. B. über den Famlentand) abängt.

um nt mvertanden z werden: Qne Bebatngbegrff geört 
n en extreme rjekt – n da rjekt der natralerten Erkenntntere. 
Wr llten de Rede vn Gründen (nrmatv vertanden) dr de dekrptve 
Rede vn geegneten uraen (we z. B. snnerezngen) eretzen,  de idee 
de natralten rjekt. ob da en plable rjekt t, braen wr 
für de Zweke mener Betratng nt z enteden. Denn wer we  
de Repektabltät der ral gegen natralten Wdertand vertedgen 
wll, der darf den Bebatngbegrff ener Gegner enetzen, zm Zwek 
de Argment. 

Gbt e mrale sätze, de Qne Krteren für Bebatngätze er-
füllen? Qne beaptet, da bem mralen urtel immer hntergrnd-
nfrmatnen m spel een; wäre da rtg,  gäbe e kene mralen Be-
batngätze. Be den meten Bepelen mraler sätze at Qne ret. 
s fleßen n nere mralen urtele ft hntergrndnfrmatnen über 
de Vergangenet en, etwa bem Tema da Verpreenbr; der über 
de Zknft, etwa m Falle verantwrtngeter urtele. Aber n en 
enzge Gegenbepel würde Qne Allatz wderlegen. und de gewünten 
Gegenbepele laen  let bebrngen. in nen werden hntergrnd-
nfrmatnen adrükl für rrelevant erklärt, zm Bepel dr explzte 
Aaltng vn infrmatn über Vergangenet der Zknft: „Enerle, 
wa n der Vergangenet geeen t der n der Zknft geeen wrd, 
de t mral fal“.

Für de bete Frmlerng ene mralen Bebatngatze müen 
wr n deer Rtng b zm Ende geen nd jedwede hntergrndnfrma-
tn aalten. Da können wr z. B. dadr erreen, da wr ner urtel 
adrükl af da tützen, wa  m her nd Jetzt vr neren Agen 
abpelt:
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(*) De t sichtbares unret. 

Deer satz verlangt ret vel; elten wrd er ztreffen. Aber mr t e nr m 
enen Extenznawe mraler Bebatngätze z tn. und für dee 
Zweke pelt e kene Rlle, we ft de fraglen sätze ztreffen.

Da e spragemenaften mt mralen Bebatngätzen geben 
kann, lät  let eneen; de fraglen Gemenaften könnten öt 
tradtnell en nd den erfrderlen Knen n mralen Bebatng-
fragen atrtär dretzen. ral kann al en emprt repektable 
unterfangen en. it e da n nerer Geellaft? De ängt davn ab, b 
be n derjenge mrale Knen betet, der gemäß (s) für de Extenz 
mraler Bebatngätze erfrderl t. Deer Knen brat nt 
aßeralb der Grenzen nerer Gemenaft z erren, nd er brat 
nt alle mralen Fragen z betreffen. i plädere für de empre Be-
aptng, da wr n (n) af n verlaen können. Denn drt er 
abzbrökeln. Dem llten wr metaet nd andgrefl entgegentreten.

We enttet Knen n Bebatngfragen? Er wrd dem Nelng bem 
spraerwerb vn den Atrtäten afgezwngen, n der ral gena we m 
dekrptv-natrwenaftlen Fall. Daran t nt azetzen: one 
Knen n einigen Fragen könnte der spranterrt nt ngang kmmen. 
Den kann überapt ert vr dem hntergrnd vn nreend tarkem 
Knen artklert werden nd vertändl en. Ander gewendet: Wer de 
Bebatngprae lernt, der übernmmt dabe enge der Überzegngen 
ener Lerer. Wenn da m dekrptv-natrwenaftlen Fall fnkt-
nert, dann kann e m mralen Fall gena fnktneren. Aber natürl 
lafen bede unterrtarten nt vllkmmen parallel. 

En wtger untered zwen dem unterrt der bebatng-
naen dekrptven sprae nd dem der bebatngnaen ralprae 
betet darn, da der spreer m Fall der ral nt blß de rtgen 
verbalen Reaktnen lernt, ndern en ganze Netz zätzler Dptnen 
zm nnverbalen umgang mt mralen Bebatngätzen. Dee sätze 
denen näml nt blß dem infrmatnata, ndern n erter Lne 
der Koordination bei der Verhinderung von (sichtbarem) Unrecht. her nd e-
nge der Dptnen, de mener Ant na de andlngletende Kraft 
der ral kntteren:

() Der spreer t dpnert, handlngen z nterlaen, deren Beba-
tng andere daz veranlaen würde, dem satz (*) zztmmen.

() Wenn  en spreer veranlat et, dem satz (*) zztmmen, dann 
t er dpnert, den Ver z nternemen, n da bebatete Ge-
een enzgrefen. 

() Wenn en spreer den satz (*) vernmmt, ne daz veranlat z en, 
dem satz zztmmen (etwa m Nebel, der wel er krztg t der 
allz wet vm Geeen entfernt), dann t er dpnert, dem ureber 
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de satze z hlfe z elen, m da vn deem bebatete Geeen z 
nterbreen.

(v) Wenn der spreer vn ener Bebatng daz veranlat wrd, dem satz 
(*) zztmmen, ne py mtande z en, da Geeen z nter-
breen, dann t er dpnert z veren, da bebatete Geeen 
dr de Äßerng de satze (*) z nterbreen (ndem er entweder af 
de Wrkamket der Dptn () bem Täter fft der af de Wrk-
amket der Dptn () be anderen tgledern ener spragemen-
aft).

rale Bebatngätze beren af enem Knen der urtele nner-
alb der spragemenaft,  abe  vrn beaptet. im Lte der eben 
afgebtenen handlngdptnen mag man fragen: Könnte e vellet 
en, da der Erwerb mralpraler sätze nr m Erwerb der andlng-
letenden Dptnen betet? Verelte e  , dann könnten verede-
ne spreer ener spragemenaft n ren Überzeugungen über ämtle 
mrale Fragen wet aenanderlegen, wärend e enetle Dpt-
nen n der nonverbalen Reaktion af de fraglen sätze afween. Da dee 
öglket nt betet, lät  mtlfe ene tranzendentalen Argment 
zegen: Knen über mrale Bebatngfragen t ene Bedngng der 
öglket für de andlngletende Kraft der betrateten sätze. hand-
lngletende Dptnen we () können nt tabl afreteralten wer-
den, wenn e nt mt wetgeendem Knen m urtel über den fraglen 
satz hand n hand geen.

De Argment rgt nr für ntrakltrellen Knen (n mralen Be-
batngfragen). We tet e m mralen Bebatngden zw-
en den Kltren? Wer dee Fragen beantwrten wll, m  überlegen, 
we  de Bedetng nd der inalt fremdpraler ralyteme ent-
lüeln laen. Damt nd wr bem Thema der radkalen Überetzng der 
ral. (De Methode dee Gedankenexperment legt nen der geamten 
unterng zgrnde). Al erte laen  fremdprage Gegentüke 
de mralen Bebatngatze (*) „De t tbare unret“ dentf-
zeren, nd zwar anand der andlngletenden Dptnen, de den nn-
verbalen umgang mt dem satz regleren. sätze, be denen de Engebrenen 
Veraltendptnen () b (v) zegen, andeln vn tbarem unret m 
her nd Jetzt; e nd da fremdprage Gegentük nere satze (*).

De eben vrgelagene Überetzngregel etzt kenen wetreenden 
mralen Bebatngknen zwen der Etngrapn nd ren 
Gewärleten vra. im rnzp kann man  spragemenaften vr-
tellen, de völlg verrükten mralen Bebatngätzen ztmmen.

Bedrt dee terete öglket de erkenntnterete Repek-
tabltät der ral? Nen; denn de mralen Fragen, m de e n n erter 
Lne z tn t, betreffen uns elbt. se laten: Wa ll, wa darf ich tn? im 
untered daz zelen de natrwenaftlen Fragen af preernab-
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ängge saveralte (af saveralte, de kenen trankltrellen Den 
vertrügen). Den a anderen Kltren würde nere mrale Zeletzng 
nr dann bedren, wenn er bem handeln n Etzet wirklich aftate. 
Teret denkbarer Den t prakt rrelevant. und bem tatälen 
Zammentreffen veredener Kltren errt wet wenger Den, al ft 
beaptet wrd. inbendere gbt e drt wet wenger Den n mralen 
Bebatngfragen. en lädyer für de Repektabltät der ral könnte 
nr vn graverendem Den n Bebatngfragen ntermnert werden. 
Der t elten, aber er kmmt vr. Wenn er wrkl vrkmmt, nd zwar m 
tatälen Kntakt mt ener benabarten Kltr, dann könnte de daran 
legen, da de drtgen standard der Rede über tbare unret laxer nd 
al be n. En Bepel dafür beten etne säberngen. Wran legt e, 
wenn de Natnalten ener Nabarkltr e nt al tbare unret 
aneen, Fraen, änner nd Knder z töten, z bedren nd z vertreben? 
eten berfen e  af rgendwele Hintergrundannahmen (etwa zr 
sedlnggete de trttgen stük Land). Aber da t en Feler! hnter-
grndannamen nd rrelevant für de Bertelng vn Bebatngätzen.

E gbt al statnen, n denen n der Den mt ener Nabarkltr 
nt an neren trengeren standard rre z maen brat. Nr: Wenn wr 
kenem eten rvnzalm anemfallen wllen, müen wr Ram für 
de entgegengeetzte öglket ffenalten. Wr müen beret en, enen 
trengeren standard vn neren Nabarn z übernemen. und wr llten 
veren, nere mrale senbltät z verfenern. Da tt m Knflktfall 
nt mmer nt; e könnte ja a en, da de trengeren standard nerer 
Nabarn af drt allet getelten hntergrndnfrmatnen beren, de 
wr nt akzepteren wllen; dann braen wr nt nazgeben. Alle n 
allem kann n der trankltrelle Den n bebatngnaen ralfragen 
wtge Antöße zr Revn nere mralen Überzegngytem be-
ten. En ler Den ntergräbt al nt ntwendgerwee den erkennt-
ntereten optmm für de ral.


